
Was ist Powerline-Commu-
nication?

PLC ist das Nutzen bestehen-
der Stromversorgungsleitungen –
überwiegend im NS-Bereich – für
das Übertragen von hoch- und
niederbitratigen Daten sowie
Sprache und Bild (gegenwärtig
bis zu 1,3 Mbit/s). Jeder Haushalt
wird mit dem NS-Netz ohne bau-
liche Veränderungen erreicht.
Der Zugriff auf das Übertra-
gungsmedium NS-Netz erfolgt di-
rekt mittels einer speziellen Kop-
peleinrichtung über jede verfüg-
bare Steckdose. Jedes ange-
schlossene Gerät, sofern es „in-
telligent“ genug ist, kann da-
durch mit seiner Umgebung kom-
munizieren. PLC besitzt mit dem
entscheidenden Kundenvorteil
„Internet aus der Steckdose“
(vgl. CeBit 1999, die Internet-
fähige Mikrowelle) ein Allein-
stellungsmerkmal gegenüber den
auf der „letzten Meile“ konkur-
rierenden Diensten. 
Dabei wird zwischen einem Netz
innerhalb und dem außerhalb des
Gebäudes (Bild ➊) unterschie-
den. Beide sind aus Gründen der
Sicherheit voneinander entkop-
pelt. Nur die für außer Haus be-
stimmten Daten verlassen das
Gebäude. Der „Einblick“ Unbe-
fugter ist ausgeschlossen. Die
physische Schnittstelle kann ent-
weder der Hausanschlußkasten
oder der Zähler sein.

Welche neuen Möglich-
keiten bietet Powerline-
Communication?

Durch PLC ergeben sich für den
Inhaber der Verteilnetze (EVU,
Stadtwerke) neue Geschäftsmög-
lichkeiten. Sie werden hoffent-
lich  gleichzeitig zu Vorteilen für
den Kunden der Eigner führen.
Dieses Geschäftspotential ist in
den Bereichen
• energienahe Dienste
• Energiemehrwertdienste
• Gebäudeautomation

zu finden (Tafel ➊). Für den An-
bieter dieser Leistungen, in der
Regel das EVU, kann das zu
Selbstkostensenkung und Effi-
zienzsteigerung führen. Gleichzei-
tig steigt der Umsatz und die Kun-
denbindung verbessert sich. Ohne
wesentlichen Aufwand kann der
Netzausbau für die Kommunika-
tion schrittweise und bedarfsge-
recht in die Fläche erfolgen. 
Sorgt sich ein EVU gegenwärtig
nur darum, daß der Kunde Ener-
gie erhält, wird sich das Unterneh-
men künftig auch darum küm-
mern wollen und müssen, was sein
Kunde mit der Energie tut. Dieses
veränderte Verhalten bringt dem
EVU-Kunden Vorteile. Das be-
deutet aber zugleich, daß sich die
EVU nicht nur auf ihr Kernge-
schäft beschränken werden. Bei-
spielsweise könnte der Versorger
zugeschnittene Tarife anbieten
und die Zuschaltung eines ener-
gieintensiven Verbrauchers (Hei-
zung, Waschmaschine o.ä.) in ver-
brauchsschwacher, tarifgünstiger
Zeit vorschlagen bzw. selbst von
der Ferne vornehmen. 
Das Haupteinsatzgebiet von PLC
ist der Privatkundensektor. Und da-
bei ist es wiederum der Altbau, des-
sen Nachrüstung die Hauptnutzung
von PLC verspricht.
Allerdings darf die beabsichtigte
Geschäftsausweitung keinesfalls
zu Lasten des Elektrohhandwerks
gehen.
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Der direkte Weg zum 
Verbraucher – Powerline
Marktöffnung, Deregulierung, Privatisierung und Entmonopoli-
sierung – diese Schlagworte begleiten die  Entwicklung des 
Energie- und Telekommunikationsmarktes. Powerline-Com-
munication (PLC) kann sich dabei zu einem wichtigen Bin-
deglied der beiden Bereiche entwickeln. PLC wird aber nicht
ohne Auswirkung auf den wichtigen Partner von Energieversor-
gung und Telekommunikation, das Elektrohandwerk, bleiben.
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Auf die Netzspannung wird ein 
hochfrequentes Trägersignal moduliert.

Tafel ➊ Einsatzmöglichkeiten von PLC (Beispiele)

Dienstart Nutzer

energienah Verbrauchsmessung EVU
Lastmanagement
Wartung
Energy call by call
Contracting [2]
Schaltfeldautomatisierung

Mehrwertdienst schnellerer und überlegener EVU/Privatkunde
Internet-Zugang
Energiekostenoptimierung
Wartungs-/Störungs-
management
Facility Management
Home Automation Privatkunde
Sicherheitsdienst
Notfalldienst
Steuerung energieinten-
siver Verbraucher
hausinternes PC-Netz
(z. B. für den gemeinsamen
Drucker)
Telefonie (ohne Telekom-
entbündelten Zugang) Unternehmen

Privatkunde

Einsatzbeispiel

Wie ist die Verfügbarkeit
von PLC?

PLC besitzt mit der Rundsteuer-
technik eine relativ lange Ge-

schichte. Seit geraumer Zeit arbei-
ten deutsche Firmen (ABB, Sie-
mens, RWE, Bewag u. a., Alca-
tel im MS-Bereich), schweizeri-
sche, englische, amerikanische und

Backbone-
Rechner

Inhaus PLC Außerhaus PLC

Zähler
Haus-
anschluß NS-Trans-

formator

➊ PLC-Netze
der Zugangs-
netzbetreiber
– Prinzip 
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koreanische Unternehmen intensiv
an wirtschaftlichen Lösungen für
diese Technologie. Neben spekta-
kulären Feldprojekten (RWE/As-
com – vgl. Elektropraktiker Heft 5,
S. 362, DüNE Bewag) realisieren in
Deutschland und Schweden mit Er-
folg erste industrielle und serienrei-
fe Anwendungen Teile des mögli-
chem Mehrwertes. An erster Stelle
ist hierbei Powernet-EIB der Firma
ABB Busch-Jaeger [1] zu nennen.
Für jede Realisierungsstufe, in je-
der Applikation wurde ausgewie-
sen, daß PLC zuverlässig, sicher
und stabil funktioniert.
Die Phase der Universalanwen-
dung mit positivem Ergebnis wird
bei den gegenwärtigen wettbe-
werbsfähigen Preisvorstellungen
für PLC-Komponenten für 2003/
2004 erwartet. 
Die zeitliche Situation bei der
Markteinführung von PLC zeigt
Bild ➋. Obwohl bei der Entwick-
lung EMV- und TK-Gesetz strikt
beachtet werden, besteht bezüg-
lich des Markteintritts ein Restrisi-
ko. Die Genehmigung der Regu-
lierungsbehörde Telekommunika-
tion und Post steht aus. 

Welche Auswirkungen 
können sich für das 
Elektrohandwerk ergeben?

Das Elektrohandwerk ist traditio-
nell ein enger Partner sowohl von
Energieversorgern (vgl. Gemein-
same Erklärung VDEW – ZVEH,
Elektropraktiker Heft 2, S. 173) als
auch der Telekom. Deshalb gilt es,

diese Partnerschaft für PLC zu
nutzen und im liberalisierten
Strommarkt fortzusetzen. Ge-
meinsam mit den EVU bzw. Stadt-
werken könnte die praktische Um-
setzung der PLC-Technologie ge-
schehen. PLC stellt – so sie sich
denn durchsetzt –  eine weitere
Chance mit hohem Anspruch dar.
Untätigkeit auf diesem Felde führt
darüber hinaus u. U. zum Verlust
von klassischen Marktanteilen (et-
wa auch in der Gebäudetechnik)
und ggf. zum weiteren Abdrängen
auf kostenintensive Tätigkeiten.
Zu beachten ist sicher auch, daß
sich im Falle der PLC-Einführung
das Potential an Wiederholungs-
prüfungen nach Quantität und
Qualität erhöht. Der Zugriff auf
diese Dienstleistung gestaltet sich
u. U. sogar erfolgreicher als in der
Vergangenheit. Die Fehlerhaftig-
keit eines intelligenten Gerätes
würde nämlich zu erheblichen 
Folgekosten für den Nutzer füh-
ren (höhere Energiekosten o. ä.).
Gleichfalls könnte der handwerk-
liche Partner über fällige Wartun-
gen/Reparaturen vom EVU infor-
miert werden. Nicht zu übersehen
ist natürlich, daß auf den Feldern
Gebäudeautomation und Facili-
ty Management ein zusätzlicher
Wettbewerber entsteht. Schon des-
halb ist die erwähnte Kooperation
zwingend. Da die Chancen im Be-
reich des Contracting durch PLC
für das Handwerk nicht besser
werden, sollte ebenfalls deswegen
die partnerschaftliche Zusammen-
arbeit ausgebaut und anhand von
PLC parallel zur technologischen

Entwicklung des Kommunikati-
onssystems definiert werden.
Zu prüfen wäre zusätzlich, ob sich
aus den vom Versorger einzurich-
tenden Servicecentern weitere Ge-
schäftsmöglichkeiten ergeben.

Powerline für EVU

Die Tagung unter dem o. a. Motto
zeigte, daß PLC keine Vision mehr
ist. Seine Marktreife rückt in greif-
bare Nähe. Nach Aussage der Be-
teiligten besitzt die Technologie
ein hohes Zukunftspotential.
Kompetente Fachleute aus Indu-
strie (u.a. ABB Energy GmbH,
Busch-Jaeger Elektro GmbH, Sie-
mens AG, Alcatel/ke GmbH, As-
com Management AG), EVU (Be-
wag, RWE AG u. a.), Forschung
(Universität Karlsruhe), Behörden
(Regulierungsbehörde Telekom-
munikation und Post), Consulting-
Unternehmen (Lortz Consulting
GmbH, Booz-Allen & Hamilton
GmbH u. a.) vermittelten eine zu-
versichtlich stimmende Bestands-
aufnahme. Die aktuelle und künfti-
ge Situation wurde umfassend und
nachvollziehbar dargestellt. 

Wann ist mit dem Markt-
eintritt zu rechnen?

Mit dem Erreichen der Marktreife
der Systemtechnik erfolgt der
Markeintritt von PLC (Bild ➋).
Nach Aussagen der beteiligten
Unternehmen, stellvertretend sei
hier der PLC-Projektleiter der
RWE Energie AG, Hartmut Schil-
ling, zitiert,  wird dieser Zeitpunkt
voraussichlich noch im Jahre 2000
erreicht werden. Bereits in weni-
gen Jahren danach kann der An-
wender mit der zweiten Gerätege-
neration rechnen. Tritt der für PLC
postulierte Erfolg tatsächlich ein,
könnte dieses Übertragungsnetz
für alle Beteiligten – den Ener-
gieversorger, das Telekommuni-
kationsunternehmen, den Endver-
braucher, aber auch das Elektro-
handwerk – zu einer nicht uner-
heblichen renditeträchtigen Ge-
schäftsquelle der Zukunft werden. 
Die CeBit 2000 wird hoffentlich
diese Prognose bestätigen.
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